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So können Sie Kinder und Jugendliche mit  
Sprachbeeinträchtigungen erfolgreich unterrichten! 

Im Folgenden werden Qualitätsmerkmale aufgezeigt, die für erfolgreiche Bildungsprozesse von 
Kindern und Jugendlichen mit Sprachbeeinträchtigungen im Unterricht entscheidend sind –  
unabhängig vom Lernort. Dies betrifft insbesondere Kinder und Jugendliche mit Sprachentwick-
lungsstörungen (SES) oder auch mit sprachlichen Beeinträchtigungen bei Mehrsprachigkeit.

Ziel ist es, Lehrkräften die bestmögliche Unterstützung im Unterricht für diese Schüler:innen zu 
ermöglichen. 

Dem notwendigen individuellen Unterstützungsbedarf kann allerdings i.d.R. erst entsprochen 
werden, wenn darüber hinaus, entsprechend der individuellen Förderplanung, (zusätzliche) 
Adaptionen der Unterrichtsinhalte bzw. eingesetzten Methoden vorgenommen werden (Spreer, 
2020). So kann der sprachliche Input (noch weiter) an die sprachlichen Lernvoraussetzungen 
der Schüler:innen angepasst werden, beispielsweise in Bezug auf den ausgewählten Wortschatz 
und/oder die grammatikalische Komplexität. Fokus dieser Veröffentlichung ist die Sicherung ge-
winnbringender Bildungsprozesse, sekundär der Aufbau und die Verbesserung der Sprachkom-
petenz. Hierfür bedarf es spezifischer Expertise von Fachpersonen wie z. B. sonderpädagogischen 
Lehrkräften im Förderschwerpunkt Sprache, Sprachtherapeut:innen, Logopäd:innen o. ä.

Interdisziplinäre Zusammenarbeit

Aus diesem Grund ist eine interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen schulischem Personal 
und außerschulischen Fachkräften zentral. Befindet sich die/der Schüler:in z. B. in ambulanter 
Sprachtherapie, ist es sinnvoll Kontakt zur Therapeutin/zum Therapeuten aufzunehmen, um evtl. 
Inhalte der Therapie in den Unterricht integrieren zu können. 

Durch den Einbezug der Eltern kann die sprachliche Unterstützung neben der Schule auch im 
häuslichen Umfeld optimiert werden.

Auch innerhalb der Schule kann durch die Kooperation unter den unterrichtenden Lehrkräften 
zu bestimmten Zeiten ein gezielter Fokus auf ausgewählten Wortschatz oder grammatikalische 
Strukturen in allen Fächern gelegt werden.
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Qualitätsmerkmale guten Unterrichts

Allgemeine Qualitätsmerkmale guten Unterrichts

Unterrichtsqualität ist ein entscheidender Faktor für Wirksamkeit und Leistungsfähigkeit von 
Schule. Doch Unterricht ist ein vielschichtiges, hoch komplexes Geschehen mit verschiedenen 
Einflussfaktoren. Komplex und vielfältig ist deshalb auch die Forschung hierzu und die Empfeh-
lungen, wie „guter“ Unterricht gelingen kann. Die Forschung der letzten Jahre folgt dabei vor al-
lem dem Prozess-Produkt-Paradigma und untersucht, was im Unterrichtsprozess zu optimalen 
Lernergebnissen bzw. Bildungsabschlüssen führt. 

Dabei zeigte sich, dass die Tiefenstrukturen des Unterrichts, d. h. nicht so einfach zu beobachten-
de Lehr-Lern-Prozesse, einen großen Einfluss auf den Lernerfolg und die motivationale Entwick-
lung von Schüler:innen haben. Ihr Einfluss ist größer als der der Sichtstrukturen (z. B. Methoden 
und Sozialformen), die von außenstehenden Personen unmittelbar beobachtbar sind. 
In den unterschiedlichen Veröffentlichungen zu den Tiefenstrukturen variiert die Auswahl der 
untersuchten Unterrichtsmerkmale ebenso wie die wünschenswerten Ziele des Unterrichts, die 
nicht immer klar begründet sind. „Die Basisdimensionen von Unterricht definieren Qualität bis-
lang meist ohne explizite Referenz auf spezifische und fachbezogene Unterrichtsziele“ (Seidel et 
al., 2021). Sie werden als fächerübergreifend betrachtet.
Als zentrale Faktoren haben sich die Folgenden erwiesen (orientiert an Trautwein, Sliwka & Deh-
mel, 2021):

Klassenführung

	� klare Strukturierung von Räumlichkeiten, Aufgabenstellungen, Abläufen etc.
	� klare Kommunikation von Zielen
	� transparente Einführung und Begründung von Regeln und Ritualen
	� konsequenter und transparenter Umgang mit Störungen
	� auf individuelle Bedürfnisse ausgerichtete und geplante Bereitstellung von  

Unterrichtsmaterial
	� etc.

kognitive 
Aktivierung

	� Aufgaben bzw. Inhalte, die an Vorwissen anknüpfen
	� Diskurs, der Meinungen der Schüler:innen aufgreift
	� Inhalte, die Konflikte bzw. Irritationen auslösen
	� interessante, relevante Fragestellungen
	� Aufgaben, die attraktiv erscheinen und zum Denken herausfordern
	� Aufgaben, die unterschiedliche Wahrnehmungskanäle aktivieren
	� Aktivierung der Handlungsebene
	� Probleme, die mehrere Lösungen und Lösungswege zulassen

konstruktive 
Unterstützung

	� Berücksichtigung der Lernausgangslagen (z. B. individuelle Lern- und Entwick-
lungsziele, Durchführung diagnostischer Verfahren, ...)
	� konstruktiver Umgang mit Fehlern
	� Geduld und angemessenes Tempo
	� formatives Feedback (die Lernenden erhalten kontinuierlich Feedback zu ih-

rem Lernstand bzw. zu ihrer Lernentwicklung)
	� Scaffolding: adaptive Hilfestellungen, damit alle die Lernziele bzw. 

Kompeteenzerwartungen erreichen können
	� Berücksichtigung der Lernbesürfnisse einzelner Schüler:innen
	� freundliche, respektvolle Beziehungen
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Deutsches Schulportal – was macht guten Unterricht aus: 
https://deutsches-schulportal.de/unterricht/was-macht-guten-unterricht-aus/

Institut für Bildungsanalysen Baden-Württemberg (IBBW):  
Wirksamer Unterricht: 
https://ibbw-bw.de 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport, BW. Webbasierte Sonderpädagogi-
sche Diagnostik (WSD): 
https://www.wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:unterricht 

Diese Faktoren gelten selbstverständlich auch als Qualitätsmerkmale für den Unterricht von 
Kindern und Jugendlichen mit Beeinträchtigungen bzw. einem Anspruch auf ein sonderpädago-
gisches Bildungsangebot (vgl. Theisel, Werner & Heckele, 2024). 

Doch was macht die Prozessqualität des Unterrichts für diese Schüler:innen im Besonderen aus? 
Vor allem dann, wenn für das Produkt des Unterrichts neben optimalen Lernergebnissen die 
sprachliche Entwicklung im Vordergrund steht, die oft Grundlage für inhaltliches Lernen ist? Die 
Forschungslage hierzu ist noch dünn, hat aber in den vergangenen Jahren zugenommen (Theisel, 
2014/2015; Lütje-Klose et. al, 2018; Mahlau, 2020; Hattie, 2021; Kurtz & Mahlau, 2022; Mayer, 
2023; etc.). 

Insgesamt wird deutlich, dass bestimmte Qualitätsmerkmale bzw. Angebotsformen innerhalb der 
drei genannten Dimensionen eine besondere Bedeutung für Kinder und Jugendliche mit Sprach-
beeinträchtigungen haben. 

Bestellungen über https://bestellungen.dgs-ev.de/ Ein Einzelheft ist gegen eine kleine Schutzgebühr zuzüglich Portokosten zu beziehen. Bei größeren Bestellungen wird 
ein Rabatt gewährt. Fragen Sie bei Interesse nach. Wir informieren Sie gerne.

Deutsche Gesellschaft für Sprachheilpädagogik e. V. (dgs) | info@dgs-ev.de | www.dgs-ev.de

Heft 1:	 Stimmstörungen bei Kindern
Heft 2:	� Stimmstörungen bei Jugendlichen und Erwachsenen
Heft 3: 	� Störungen des Spracherwerbs
Heft 4: 	� Förderung des Spracherwerbs
Heft 5: 	 Aphasie
Heft 6: 	 Myofunktionelle Störungen

Heft 7: 	 Dysarthrie/Dysarthrophonie
Heft 8: 	 Stottern bei Kindern
Heft 9: 	� Stottern bei Jugendlichen und Erwachsenen
Heft 10:	 Gestörter Schriftspracherwerb
Heft 11: 	 Dysphagien
Heft 13: 	 Inklusion: Mit Sprache teilhaben

Reihe von Informationsheften über Sprachstörungen

Die Informationsreihe der dgs zu Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluckstörungen ist in den zurückliegenden Jahren erfolgreich gelaufen und ständig 
ergänzt worden. Die Broschüren eignen sich sowohl zur Öffentlichkeitsarbeit als auch zur Unterstützung von Beratung und Therapien. Folgende Hefte 
werden angeboten:

https://deutsches-schulportal.de/unterricht/was-macht-guten-unterricht-aus/
 https://ibbw-bw.de/,Lde/Startseite/Empirische-Bildungsforschung/Publikationsreihe-Wirksamer-Unterricht
https://www.wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:unterricht 
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Qualitätsmerkmale des Unterrichts für Kinder und 
Jugendliche mit Sprachbeeinträchtigungen

Kinder und Jugendliche mit Sprachbeeinträchtigungen benötigen verschiedene sprachliche An-
gebotsformen, die von 
� ganz allgemeinen unspezifischen Maßnahmen der sprachlichen Unterstützung (Reber & Schö-

nauer-Schneider, 2022; Sallat, 2025) im Sinne eines sprachsensiblen bzw. adaptiven Unter-
richts über

� eine gezielte Sprachförderung im Unterricht bis hin zu
� einem sprachtherapeutischen Unterricht reichen (Theisel, 2010; AWMF, 2023 – S3-Leitlinie;

Theisel, 2025).

Die unten dargestellten Merkmale eines hilfreichen Unterrichtsangebots für Kinder und Jugendli-
che im Förderschwerpunkt Sprache sind dem sprachsensiblen/adaptiven sowie dem sprachför-
dernden Unterricht zuzuordnen (vgl. Tabelle). 

Darüber hinaus haben sich sehr spezifische Maßnahmen mit Blick auf die sprachlichen Beein-
trächtigungen einzelner Schüler:innen als wirksam erwiesen, da diese sprachbezogene Verar-
beitungseinschränkungen haben und nicht in gleichem Maße von unterrichtlichen Angeboten 
profitieren können. Auf diese wird hier nicht näher eingegangen, da sie einer spezifischen Dia-
gnostik sowie der Kenntnis geeigneter Sprachtherapie- und Fördermaßnahmen und häufig auch 
einer 1:1- Begleitung bedürfen. Grundlage ist in der Regel eine individuelle Förderplanung, für die 
spezifische Expertise von Fachpersonal notwendig ist.
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Sprachliche Bildung 
(adaptiver/sprachsensibler 
Unterricht)

Sprachförderung 
(sprachfördernder Unterricht)

Sprachtherapie 
(sprachtherapierender  
Unterricht)

Definition: Auswahl und Anpas-
sung von Inhalten und Methoden 
an die Bedürfnisse und Lernvor-
aussetzungen der Kinder;
universelle Maßnahmen sprach-
licher Bildung für alle

Definition: selektive Angebote 
für Kinder mit Risiko für sprach-
bedingte Lernschwierigkeiten 
auf der Grundlage einer  
Diagnostik

Definition: individuelle Angebote 
auf der Grundlage einer gezielten 
Diagnostik der spracherwerbs-
relevanten Fähigkeiten und des 
Sprachstands

Merkmale:
	� Strukturierung
	� sprachsensible Gestaltung 

von Inhalten, Medien, Lern-
settings etc.
	� Gewichtung von Inhalten, 

Methoden und Medien nach 
sprachlichem Lernpotenzial

Merkmale: 
	� Berücksichtigung der (sprach-

lichen) Lernausgangslagen 
(Diagnostik)
	� kommunikationsfördernde 

Bedingungen
	� gezielter Einsatz der Sprache 

der Lehrkraft
	� Sicherung des Sprachverste-

hens
	� Sicherung der (sprachlichen) 

Lerninhalte
	� metasprachliche Reflexion
	� besonderer Umgang mit 

spezifischen Unterstützungs-
bedarfen
	� interdisziplinäre Zusammen-

arbeit

Merkmale:
	� Herstellen einer individuellen 

Passung von Therapieziel und 
Unterrichtsangebot 
	� therapieintegrierende Unter-

richtsphasen (1:1-Setting oder 
Klein- bzw. Einzelförderung)
	� Ausnutzen sich situativ bie-

tender sprachtherapeutischer 
Maßnahmen (u. a. korrektives 
Feedback, Handzeichen zum 
eingeführten Buchstaben, 
Übung der Artikulation bei 
der Einführung des „sch“ etc.)

Zielorientierung:  
Unterrichtsgegenstand ist  
leitend

Zielorientierung: 
Sprachförderung als 
Grundprinzip in jedem 
Unterricht ist leitend

Zielorientierung: 
spezifisches sprachliches  
Lernziel ist leitend

Zusammengefasst sind für Kinder und Jugendliche mit sprachlichen Beeinträchtigungen im Rah-
men eines sprachbildenden bzw. sprachfördernden Unterrichts folgende Qualitätsmerkmale re-
levant (Theisel, 2025): 
	� Berücksichtigung der Lernausgangslagen (Diagnostik)
	� Strukturierung der Lernumgebung
	� Kommunikationsfördernde Bedingungen
	� Sprachsensible Gestaltung von Inhalten, Medien und Lernsettings
	� Gezielter Einsatz der Sprache der Lehrkraft
	� Sicherung des Sprachverstehens
	� Sicherung der (sprachlichen) Lerninhalte
	� Metasprachliche Reflexion
	� Spezifische Maßnahmen bei Mutismus und Redeflussstörungen

Im Folgenden sollen diese Merkmale beschrieben und durch Indikatoren genauer erklärt werden. 
Einige dieser Indikatoren werden mit Beispielen hinterlegt, um eine Konkretisierung für die Um-
setzung im Unterricht zu ermöglichen.
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Qualitätsmerkmale sprachheilpädagogischen  
Unterrichts – interaktives online-Format
Auf der Homepage der dgs finden Sie die vorliegenden 
Qualitätsmerkmale sprachheilpädagogischen Unter-
richts in einer interaktiven online-Version.

Weitere Informationen unter:

https://www.dgs-ev.de/publikationen/
qualitaetsmerkmale- 
sprachheilpaedagogischen-unterrichts

Qualitätsstandards zur Sprachförderung an  
Förderschulen in Bayern  
(Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, 
ISB, 2024) 
Das ISB bietet Ihnen eine umfangreiche Zusammenstel-
lung von bewährten Angeboten und Maßnahmen im 
Bereich Sprache aus der Praxis für die Praxis. Ziel ist die 
Stärkung der Sprachkompetenzen aller Schülerinnen 
und Schüler mit Deutsch als Zweitsprache und Förderbe-
darf Sprache – auch in Verbindung mit weiteren Förder-
schwerpunkten. 

Weitere Informationen unter: 

https://www.isb.bayern.de/schularten/
foerderschulen/fz-und-fs/sprache/

https://dgs-ev.de/publikationen/
broschueren-sprachfoerderun
https://www.dgs-ev.de/publikationen/qualitaetsmerkmale-sprachheilpaedagogischen-unterrichts
https://www.dgs-ev.de/publikationen/qualitaetsmerkmale-sprachheilpaedagogischen-unterrichts
https://www.dgs-ev.de/publikationen/qualitaetsmerkmale-sprachheilpaedagogischen-unterrichts
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/
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Berücksichtigung der  
Lernausgangslagen (Diagnostik)

Zur Gestaltung optimaler Lernbedingungen für Kinder und 
Jugendliche mit Sprachbeeinträchtigungen bedarf es einer 
kompetenten Diagnostik, die deren sprachliche Ausgangs-
bedingungen analysiert und Lernangebote für die betroffe-
nen Schüler:innen auf diesem Hintergrund modifiziert. 

Sprachtragende Funktionen

	� auditive Verarbeitung und Wahrnehmung
	� auditive Merkfähigkeit
	� auditive Aufmerksamkeit
	� phonologische Bewusstheit
	� motorische Voraussetzungen

Mündliche Sprache

	� Sprachverstehen
	� Sprachproduktion (Aussprache, Wortschatz, Grammatik, 

Pragmatik, Kommunikation)

Schriftliche Sprache

	� Lesefertigkeit
	� Leseverstehen 
	� Rechtschreiben
	� Textproduktion

Kompetenzprofile Sprache  
(Reber & Schönauer-Schneider)

https://www.reinhardt- 
verlag.de/55234_reber_
bausteine_sprachheil 
paedagogischen_ 
unterrichts/

Arbeitshilfen Lautsprache 
(Waidmann, Theisel, Berg)
https://wsd-bw.de/doku.
php?id=wsd:arbeitshilfen: 
kommunikation 

Beobachtungsbogen Sprache in  
verschiedenen Fächern, Beispiel 
Deutsch (ISB) 

https://www.lehrplanplus.
bayern.de/serviceinforma-
tion/l311177

Beobachtungsbögen 
(Glück & Spreer, et al.) 

https://www.erzwiss.
uni-leipzig.de/institut- 
fuer-foerderpaedagogik

https://www.reinhardt-verlag.de/55234_reber_bausteine_sprachheilpaedagogischen_unterrichts/ 
https://www.reinhardt-verlag.de/55234_reber_bausteine_sprachheilpaedagogischen_unterrichts/ 
https://www.reinhardt-verlag.de/55234_reber_bausteine_sprachheilpaedagogischen_unterrichts/ 
https://www.reinhardt-verlag.de/55234_reber_bausteine_sprachheilpaedagogischen_unterrichts/ 
https://www.reinhardt-verlag.de/55234_reber_bausteine_sprachheilpaedagogischen_unterrichts/ 
https://wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:arbeitshilfen:kommunikation
https://wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:arbeitshilfen:kommunikation
https://wsd-bw.de/doku.php?id=wsd:arbeitshilfen:kommunikation
https://www.lehrplanplus.bayern.de/serviceinformation/l31117
https://www.lehrplanplus.bayern.de/serviceinformation/l31117
https://www.lehrplanplus.bayern.de/serviceinformation/l31117
https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/institut-fuer-foerderpaedagogik
https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/institut-fuer-foerderpaedagogik
https://www.erzwiss.uni-leipzig.de/institut-fuer-foerderpaedagogik
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Fachoffensive Deutsch NRW, Stift 

https://stift- 
deutschunterricht.de/

Flyer Kontext Mehrsprachigkeit  
(Scharff Rethfeldt)

https://logo-com.net/

BiSS-Transfer: Diagnostische Tools
https://www.biss-sprachbil-
dung.de/angebote-fuer-die- 
praxis/tool-dokumentation/
empfohlene-diagnosti-
sche-tools/

Psychosozialer Kontext

	� biografische Besonderheiten
	� mehrsprachiger Kontext bzw. Erst- und Zweitsprachen
	� Lernbedingungen vor Ort

Erhebungen der sprachlichen Lernvoraussetzungen können 
durch Beobachtungen und/oder durch standardisierte Ver-
fahren erfolgen.

Sprachliche Diagnostik in der Primarstufe
Die Broschüre der dgs zur sprachlichen Diagnostik in der 
Primarstufe bietet Ihnen eine Übersicht über die ver-
schiedenen sprachlichen Auffälligkeiten sowie mögliche 
Ursachen und eine Sammlung von zahlreichen Möglich-
keiten, wie diese Auffälligkeiten in der (Schrift-)Sprache 
von Kindern beobachtet oder mit Testverfahren diagnos-
tiziert werden können.

Weitere Informationen unter:

https://dgs-ev.de/publikationen/ 
broschueren-sprachfoerderung

Es ist dabei wichtig, die sprachliche Entwicklung zu doku-
mentieren und die Lernumgebung entsprechend fördernd 
und fordernd zu gestalten.

! Für die Arbeit im Unterricht ist es notwendig, die dia- 
gnostischen Erhebungen und daraus abgeleitete Maß-
nahmen zur Reduzierung von Lernschwierigkeiten in ei-
nem Förderplan zu beschreiben.

Dieser Förderplan sollte allen in der Klasse tätigen Kolleg:in-
nen als Planungsgrundlage zur Verfügung stehen und min-
destens einmal im Schulhalbjahr aktualisiert werden.

https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/empfohlene-diagnostische-tools/
https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/empfohlene-diagnostische-tools/
https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/empfohlene-diagnostische-tools/
https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/empfohlene-diagnostische-tools/
https://www.biss-sprachbildung.de/angebote-fuer-die-praxis/tool-dokumentation/empfohlene-diagnostische-tools/
https://dgs-ev.de/publikationen/
broschueren-sprachfoerderung
https://dgs-ev.de/publikationen/broschueren-sprachfoerderung
https://dgs-ev.de/publikationen/broschueren-sprachfoerderung
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Strukturierung der  
Lernumgebung

	� Klare, abgestimmte und ritualisierte Abläufe
	� Visualisierung von (Tages-)Abläufen und Anweisungen
	� strukturierte Sprache der Lehrkraft (vgl. Sprache der Lehr-

kraft)
	� klar strukturierte Methoden (z. B. Rollenspiele, Dialogkar-

ten, Innen- und Außenkreis) 

Alle Piktogramme und noch viel mehr finden Sie im 
Starterpaket der dgs
Steigern Sie die Qualität Ihres Unterrichts durch einfache 
Rituale und Tricks, schaffen Sie eine ruhige, konzentrier-
te Arbeitsatmosphäre und fördern Sie nebenbei noch 
Sprache!

Weitere Informationen unter:

https://www.dgs-ev.de/publikationen/
starterpaket

Classroommanagement im Förderschwerpunkt Sprache
Auf dieser Seite finden Sie zahlreiche Materialien und 
Ideen zur alltagsintegrierten Sprachförderung und zur 
Schaffung einer klaren Struktur von sprachlichen Förder-
angeboten im Klassenzimmer! 
Classroommanagement im Förderschwerpunkt Sprache 
(Reber, K.): 

https://karin-reber.de/2021/09/02/
helfer-sprache-klassenzimmer/

Piktogramm 
Aufräumphase 
(dgs Starterpaket)

Visualisierung von 
Operatoren 
(dgs Starterpaket)

Visualisierung  
Impuls  
(dgs Starterpaket)

Visualisierung  
Stationen  
(dgs Starterpaket)

https://www.dgs-ev.de/publikationen/starterpaket
https://karin-reber.de/2021/09/02/helfer-sprache-klassenzimmer/
https://www.dgs-ev.de/publikationen/starterpaket
https://karin-reber.de/2021/09/02/helfer-sprache-klassenzimmer/


12

Kommunikationsfördernde  
Bedingungen

Im unterrichtlichen Setting kommt „[…] kommunikativen Pro-
zessen zwischen Lehrkräften und Schüler:innen sowie Schü-
ler:innen untereinander eine Schlüsselrolle [zu]“ (Spreer & 
Theisel, 2023). 

! Kommunikation gilt demnach als Herzstück des Unter-
richts und bedarf zentraler didaktischer Überlegungen.

„Aufgrund von kommunikativen Misserfolgen fehlt [Kindern 
und Jugendlichen mit Sprachbeeinträchtigungen] meist die 
Motivation [und das Selbstvertrauen], sich sprachlich zu 
äußern und sich in ein Unterrichtsgespräch einzubringen“ 
(Reber & Schönauer-Schneider, 2022). Deshalb benötigen 
sie als Voraussetzung und Grundlage für eine erfolgreiche 
sprachliche Entwicklung und Förderung geeignete Kommuni-
kationsbedingungen:

Kommunikationsfördernde Atmosphäre

	� Kommunikationsregeln/Gesprächsregeln einführen 
	� auf einen wertschätzenden Umgang der Schüler:innen un-

tereinander und zwischen Lehrkraft und Schüler:in achten
	� Wortwahl und Sprachgebrach im Sinne eines demokrati-

schen und schülerorientierten Menschenbilds (ressour-
cenorientiertes Nachfragen, echtes Interesse an den Äu-
ßerungen der Schüler:innen, bewusste und ironiefreie 
Rückmeldungen über nuanciertes Feedback)
	� Aussagen der Schüler:innen würdigen und diese gezielt 

aufgreifen (und diese zulassen, lenken, weiterführen, evo-
zieren, unterstützen etc.)
	� ein angstfreies, positives Klima schaffen (ohne Ausla-

chen!)

Bilder zu Gesprächsregeln, Paedalogis

https://paedalogis.com/ 
gespraechsregeln 

Piktogramm: Nachfragen 
(dgs Starterpaket)

Handreichung sprachliche Rituale 
(Regierung von Obb.) 

https://fs-ob.de/ 
handreichung- 
sprachliche-rituale/

https://paedalogis.com/gespraechsregeln
https://paedalogis.com/gespraechsregeln
https://fs-ob.de/handreichung-sprachliche-rituale/
https://fs-ob.de/handreichung-sprachliche-rituale/
https://fs-ob.de/handreichung-sprachliche-rituale/


13

Frage- und Gesprächskultur

	� ausreichend Zeit zum Sprechen und zur Sprachverarbei-
tung geben und Schüler:innen ausreden lassen
	� eine Fragekultur schaffen und Zeit zum Fragen geben (Un-

terstützung der Schüler:innen, ihr eigenes Sprachverste-
hen wahrzunehmen und ggf. nachzufragen, wenn sie et-
was nicht verstanden haben und dieses Nachfragen auch 
zu loben; vgl. Monitoring des Sprachverstehens: Hachul & 
Schönauer-Schneider, 2019)
	� situative Stille-Phasen einplanen

Ritualisierte Sprechanlässe

	� Rituale als Sprechanlässe einsetzen (z. B. Schulbeginn, 
Kalender, Tagesplan, Reflexion, Wiederholung des Gelern-
ten)
	� sprachliche Rituale während des Schulalltags einplanen 

(z. B. Wiederholung von Regeln, Klassenkonferenz, Begrü-
ßung und Verabschiedung)
	� sprachliche Hilfen zur Unterstützung der Kommunikation 

im Klassenzimmer/bei sozialen Prozessen anbieten (u.a. 
auch bei Konflikten etc.)

Gestaltung des Unterrichts bzw. Klassenzimmers

	� räumliche Gliederung des Klassenzimmers (z. B. Rückzugs-
plätze im Klassenzimmer für den sprachlichen Austausch 
in Kleingruppen; Kommunikations- bzw. Gesprächsecken 
im Klassenzimmer, z. B. bequeme Sitzmöbel/runder Tisch
	� Plenumsphasen reduzieren bzw. die Schüler:innen auch in 

frontalen Phasen sprachlich aktivieren (z. B. mit sprechan-
regenden Impulsen oder offenen Fragen)
	� kommunikationsfördernde Sozialformen und Methoden
	� kooperative Methoden einsetzen, z. B. ZUM Deutsch Ler-

nen (siehe Link Methoden- und Spielekiste)
	� zwingende Sprechanlässe in Gruppen- und Partnerarbeit 

schaffen, Austausch sinnvoll strukturieren (z. B. mit Fra-
gen/Sprechimpulsen/konkreten Aufträgen) 
	� echte Kommunikationssituationen schaffen, z. B. auch an 

außerschulischen Lernorten

Satzstarter im Klassenzimmer (K. Reber)
https://karin-reber.
de/2021/09/02/ 
helfer-sprache- 
klassenzimmer/

Methoden für Kooperation und  
Sprechanlässe 

https://deutsch-lernen.
zum.de/wiki/Hauptseite

Satzstarter für ein wertschätzendes 
Klassenklima (ISB, Bayern) 

https://www.isb.bayern.
de/schularten/ 
foerderschulen/fz-und-fs/
sprache/sprach-und- 
wortschatzfoerderung/

Piktogramm „Murmelphase“ 
(dgs Starterpaket)

https://karin-reber.de/2021/09/02/helfer-sprache-klassenzimmer/
https://karin-reber.de/2021/09/02/helfer-sprache-klassenzimmer/
https://karin-reber.de/2021/09/02/helfer-sprache-klassenzimmer/
https://karin-reber.de/2021/09/02/helfer-sprache-klassenzimmer/
https://deutsch-lernen.zum.de/wiki/Hauptseite
https://deutsch-lernen.zum.de/wiki/Hauptseite
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
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Beispiel: Chat- und Meetingpoints
	� „Chat- und Meetingpoints“/Murmeltreffpunkte gestalten: 

Treffpunkte bzw. Orte im Klassenzimmer, an dem zwei bis 
drei Schüler:innen jeweils zu einem bestimmten Thema 
oder einer bestimmten Frage „murmeln“ (z. B. Vorwissen 
zu einem Thema, Stimmungsabfrage, Sicherungsphase, 
Abfragen von Vokabeln etc.)

Dialogstrukturen

	� Förderung von Dialog und sozialem Miteinander durch das 
eigene Interaktionsverhalten (z. B. Nachfragen, Spiegeln 
von Aussagen, Blickkontakt halten, Turntaking beachten) 
und vielfältige Methoden (z. B. Rollenspiele, Dialogkarten, 
Innen- und Außenkreis) 

Sprachliche Bildung und Sprachförderung in der Schule
In dieser Broschüre der dgs finden sich grundlegende 
Informationen, praktische Tipps zur Förderung sowie 
weiterführende Hinweise zu den Bereichen: 

Sprachverstehen · Aussprache · Wortschatz · Grammatik · 
Pragmatik/Kommunikation · Redefluss (Stottern/Poltern) ·  
Stimme · Mutismus · Mehrsprachigkeit · Schriftspracher-
werb · Schriftsprache – Lesen · Schriftsprache – Schreiben

Weitere Informationen unter:

https://dgs-ev.de/publikationen/ 
broschueren-sprachfoerderung

https://dgs-ev.de/publikationen/broschueren-sprachfoerderung
https://dgs-ev.de/publikationen/broschueren-sprachfoerderung
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Sprachsensible Gestaltung von  
Inhalten, Medien und Lernsettings

In Abgrenzung zur leichten Sprache, wie sie für den Perso-
nenkreis von Menschen mit kognitiven Einschränkungen 
genutzt wird, setzt die sprachsensible Gestaltung für Kinder 
und Jugendliche mit Sprachbeeinträchtigungen einen ande-
ren Fokus. 

! Es geht nicht allein um eine generelle Vereinfachung 
von Texten, Materialien oder von Arbeitsanweisungen, 
sondern auch um einen gezielten Aus- und Aufbau von 
Wortschatz, Grammatik und Fachsprache durch die Lehr- 
und Lernmedien.

Dabei muss im Vorfeld des Unterrichts gezielt beachtet und 
überprüft werden, welche Wörter oder Formulierungen inner-
halb eines Textes, eines Arbeitsauftrags o. ä. inhaltlich re-
levant oder hinderlich im Sinne einer Barriere sein können. 
Gleichzeitig muss berücksichtigt werden, wie schwierige 
Ausdrücke oder Redewendungen präsentiert und erläutert 
werden können.
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Anpassungen des Layouts:  
multicodale Textgestaltung

 	 Schriftgröße beachten und eine klare Schriftart verwen-
den

 	 Silbentrennung am Zeilenende vermeiden

 	 schwierige Wörter durch Bilder ergänzen oder ersetzen 
oder bei Bedarf erklären

 	 lange Wörter ggf. durchgliedern (z. B. durch Silbenbö-
gen, Bindestriche o. ä.)

 	 Buchstaben, Silben oder Wörter durch Markierungen 
hervorheben

 	 Länge des Textes an das Lesekompetenzniveau anpas-
sen

 	 Abbildungen verwenden, die zum Inhalt passen und 
klar zuordnen

Semantisch-lexikalische Textgestaltung 

Die Texte sollten im Hinblick auf semantisch schwierige Wör-
ter für die jeweilige Zielgruppe hin analysiert werden:

 	 potenziell schwierige oder unbekannte Wörter erset-
zen oder erklären

 	 abstrakte Begriffe durch konkrete Begriffe ersetzen 
oder erklären 

 	 Metaphern und Redewendungen mit übertragener 
Bedeutung vermeiden oder ggf. erklären

 	 Operatoren (Verben, die häufig Arbeitsaufträge kon-
kretisieren wie z. B. benennen, erläutern, erklären 
etc.) eindeutig und konsequent verwenden sowie klar 
voneinander abgrenzen

 	 jeweils denselben Begriff für ein Referenzobjekt bzw. 
eine Tätigkeit verwenden

 	 inhaltlich eine Hauptaussage pro Satz machen

 	 mehrteilige Verben nach Möglichkeit vermeiden (Verb-
klammer)

 	 ggf. Pronomen durch Eigennamen/Nomen ersetzen

Inklusionsdidaktische Lehrbausteine 
(!DL), LMU München, Förderschwer-
punkte Sprache, sprachsensibler 
Unterricht 

https://www.idl.lehrer 
bildung-at-lmu.mzl.
uni-muenchen.de/
foerderschwerpunkte/
sprache/sprachsensibler- 
unterricht/index.html

Berufssprache Deutsch, ISB
https://www.berufs 
sprache-deutsch.bayern.
de/unterrichtsprinzip/ 
sprachsensible-unterrichts-
gestaltung/ 

Institut für Textoptimierung, IFTO: 

https://www.ifto.de/ 
textoptimierte-pruefungen/

https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/sprachsensibler-unterricht/index.html
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/sprachsensibler-unterricht/index.html
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/sprachsensibler-unterricht/index.html
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/sprachsensibler-unterricht/index.html
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/sprachsensibler-unterricht/index.html
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/sprachsensibler-unterricht/index.html
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/unterrichtsprinzip/sprachsensible-unterrichtsgestaltung/
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/unterrichtsprinzip/sprachsensible-unterrichtsgestaltung/
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/unterrichtsprinzip/sprachsensible-unterrichtsgestaltung/
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/unterrichtsprinzip/sprachsensible-unterrichtsgestaltung/
https://www.berufssprache-deutsch.bayern.de/unterrichtsprinzip/sprachsensible-unterrichtsgestaltung/
https://www.ifto.de/textoptimierte-pruefungen/ 
https://www.ifto.de/textoptimierte-pruefungen/ 
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Syntaktisch-morphologische Textgestaltung 

Bei den Texten sollten sprachstrukturell zu komplexe und 
schwer zu verarbeitende Strukturen vermieden werden, wenn 
sie nicht funktional sind oder gezielt im Fokus der Förderung/
des Unterrichts liegen! Dazu gehören:

 	 mehrteilige Verbalphrasen (z. B. „Sie hat dich heute 
gefragt.“)

 	 doppelte Verneinungen (z. B. „Das ist nicht unerfreu-
lich“.)

 	 Konjunktive (z. B. „Wäre das nicht anders möglich ge-
wesen?“)

 	 Genitivketten (z. B. „Das Auto des Freundes meiner 
Nachbarin ...“).

 	 Passivkonstruktionen (z. B. „Der verletzte Bär wurde 
von der Wärterin gefüttert.“)

 	 komplexe mehrteilige Attribute (z. B. „Die für die Kin-
der spannend geschriebene Geschichte...“)

 	 komplexe Haupt-Nebensatz-Gefüge, z. B. Konjunktio-
nalphrasen mit seltenen Konjunktionen 

 	 indirekte Rede

 	 nominalisierte Verben und Adjektive (z. B. das Hinken, 
das Denken, das Schöne etc.)

Adaption/Auswahl der Inhalte 

Passung zum Fach- und Weltwissen der Schüler:innen:

 	 sprachliche Voraussetzungen der Schüler:innen  
berücksichtigen 

 	 an der Lebenswelt der Schüler:innen anknüpfen

 	 Interessen der Schüler:innen einbeziehen

 	 gemeinsame Erfahrungs- und Aneignungsräume  
schaffen

 	 Vorwissen, Vorerfahrungen und Vorstellungen der 
Schüler:innen zu einem Thema erfragen und einbezie-
hen

Sprachlernen im Sprachsensiblen  
Fachunterricht (Leisen, J.) 

http://www.sprach 
sensiblerfachunterricht.de/

Kriterienkatalog Sprachsensibilität  
(Cornelsen) 

https://www.cornelsen.de/
produkte/kriterienkatalog- 
sprachsensibilitaet- 
arbeitsblatt-1100015641

http://www.sprachsensiblerfachunterricht.de/
http://www.sprachsensiblerfachunterricht.de/
https://www.cornelsen.de/produkte/kriterienkatalog-sprachsensibilitaet-arbeitsblatt-1100015641
https://www.cornelsen.de/produkte/kriterienkatalog-sprachsensibilitaet-arbeitsblatt-1100015641
https://www.cornelsen.de/produkte/kriterienkatalog-sprachsensibilitaet-arbeitsblatt-1100015641
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Sprache der Lehrkraft

Einen großen Stellenwert im Unterrichtsalltag nimmt die 
Sprache der Lehrkraft ein. 

! Sie ist entscheidendes Unterrichtsmedium, das Haupt-
werkzeug des Unterrichts und gilt im sprachtherapeuti-
schen Unterricht als „eines der zentralen Mittel der För-
derung“ (Berg, 2008). Sie hat Vorbildfunktion, umfasst 
alle Elemente kommunikativen Verhaltens (Westdörp, 
2010) und setzt sich aus dem Sprachgebrauch und dem 
Sprachverhalten der Lehrkraft zusammen, welche zu den 
wichtigsten, jederzeit verfügbaren und individuell anzu-
passenden Maßnahmen der Sprachförderung gehören 
(Troßbach-Neuner, 1997). 

Gleichermaßen zeichnet sich der Unterricht erfolgreicher 
Lerngruppen tendenziell durch geringere Sprechanteile der 
Lehrkräfte und eine weniger lenkende Gesprächsführung aus 
(Amidon & Giammatteo, 1965; DESI-Konsortium 2008).
Schwierigkeiten auf den verschiedenen Sprachhandlungs-
ebenen, in der Sprachproduktion und im Sprachverstehen 
stellen für Kinder und Jugendliche mit Sprachbeeinträchti-
gungen Lernbarrieren dar. Sie mindern ihre unterrichtliche 
Teilhabe sowie den Erwerb zentraler Unterrichtsinhalte. 

! Somit sind Sprache und Kommunikationsverhalten der 
Lehrkraft entscheidende Faktoren für erfolgreiches Unter-
richten. 

Entsprechend werden Unterrichtsinhalte und deren Vermitt-
lung auf die sprachlichen Voraussetzungen der Schüler:in-
nen abgestimmt (Reber & Schönauer-Schneider, 2022).
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Verbale Mittel

Die bewusste und geplante Verwendung sprachlicher Mittel 
durch die Lehrkraft trägt wesentlich zur unterrichtlichen Teil-
habe von Schüler:innen mit Sprachbeeinträchtigungen bei. 

Zu den verbalen Mitteln gehören folgende Aspekte (Jung-
mann, Miosga & Neumann, 2020):
1.	 ein angemessener Sprechanteil der Lehrkraft 
	– sprachliche Anteile gezielt und dosiert einsetzen. Dabei 

nimmt sich die Lehrkraft situationsangemessen eher 
zurück, fungiert bewusst als sprachliches Modell mit 
schrittweise aufbauenden sprachlichen Hilfestellungen 
und ermöglicht gleichermaßen eine natürliche Kommu-
nikation. 
	– Aussagen der Schüler:innen moderieren 

2.	� eine Orientierung an den (sprachlichen) Lernvorausset-
zungen der Schüler:innen im Sinne eines Förderns und 
Forderns, dabei je nach Bedarf folgende Vereinfachungen 
vornehmen:

Semantisch-lexikalische Vereinfachungen (Wortwahl):
	� bekannte Wörter anstelle von unbekannten Wörtern 

verwenden
	� gleichbleibende Bezeichnungen statt begriffliche Viel-

falt nutzen
	� konkrete statt abstrakte Begriffe gebrauchen
	� Metaphern und Redewendungen vermeiden

Syntaktisch-morphologische Vereinfachungen (Satzbau 
und Grammatik)
	� Äußerungslänge verringern: kurze, prägnante Sätze 

verwenden
	� Präsens statt Imperfekt gebrauchen
	� Hauptsätze anstelle von Nebensatzkonstruktionen nut-

zen
	� Aktivsätze anstelle von Passivsätzen einsetzen
	� direkte wörtliche Rede statt indirekte Rede verwenden
	� nachgestellte statt vorangestellte wörtliche Rede for-

mulieren (Der Mann sagte: „…“)
	� Ereignisreihenfolge einhalten (Vermeiden von: bevor/

nachdem/wenn …)

LMU, Inklusionsdidaktische  
Lehrbausteine Lehrersprache 

https://www.idl.lehrer 
bildung-at-lmu.mzl.uni- 
muenchen.de/foerder-
schwerpunkte/sprache/
lehrersprache/index.html 

Reber, K. (2024). Unterrichtsgespräche 
im Fokus 

https://karin-reber.
de/2024/01/30/ 
unterrichtsgespraeche/

Einsatz von Impulsen, z. B.: „Du hast 
eine Idee“ (dgs Starterpaket)

https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/lehrersprache
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/lehrersprache
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/lehrersprache
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/lehrersprache
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/lehrersprache
https://karin-reber.de/2024/01/30/unterrichtsgespraeche/
https://karin-reber.de/2024/01/30/unterrichtsgespraeche/
https://karin-reber.de/2024/01/30/unterrichtsgespraeche/
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Phonetisch-phonologische Gestaltung (Aussprache)
	� deutliche, lautreine und nicht zu schnelle Artikulation

3.	 die gezielte Verwendung von Fragetechniken
	� klare und wenig komplexe Fragen zum Wissen oder Ver-

ständnis der Schüler:innen stellen
	� offene Fragen formulieren, die 
	– Nachdenken provozieren, 
	– Fragen der Schüler:innen evozieren, 
	– Beteiligung an Diskussionen provozieren,
	– Aufmerksamkeit wecken (Problemorientierung),
	– Ziele oder Denkwege bewusstmachen (Prozessorien-

tierung).
	� wertschätzende und ressourcenorientierte Fragen nut-

zen (Methner, 2015)

4.	� der Einsatz von Metasprache (Sprechen über Sprache) im 
Unterricht (vgl. Kapitel „metasprachliche Reflexion”).

Nonverbale Mittel

Nicht-sprachliche Kommunikationselemente verstärken und 
ergänzen sprachliche Äußerungen. Sie tragen im besonderen 
Maße zum Sprachverstehen bei. Unter nonverbalen Mitteln 
versteht man
	� eine stimmige und ausdrucksstarke Mimik,
	� die vermehrte und eindeutige Verwendung von Gestik 

bzw. Körpersprache, 
	� eine feste Position der Lehrkraft im Raum,
	� den gezielten Einsatz von Blickkontakt, 
	� die Antlitzgerichtetheit, sodass das Mundbild von den 

Schüler:innen gut abgelesen werden kann sowie
	� den Einsatz von Handzeichen, insbesondere bei der Buch-

stabeneinführung.

Paraverbale Mittel

Die Art und Weise der sprachlichen Äußerung unterstreicht 
sprachliche Inhalte. Auch sie fördern das Sprachverständnis. 
Folgendes sollte beachtet werden:
	� Sprechgeschwindigkeit verringern
	� Sprechpausen einlegen
	� Lautstärke anpassen

Reduktion der eigenen L-Sprache:  
Schüler:innen rufen sich gegenseitig 
auf (dgs Starterpaket)

Einsatz von Handzeichen (Reber, K.) 

https://karin-reber.
de/2018/11/03/ 
handzeichen/

Erfurter Sprachhäppchen (Uni Erfurt): 
Einsatz von Lautgesten im Unterricht

https://www.youtube.
com/@sprachfertig.
einkanalderun9983

Sprachnetz (Uni Halle) Impuls:  
Sensible Gesprächsführung 

https://www.youtube.
com/@sprachnetz 
digital4397 

https://karin-reber.de/2018/11/03/handzeichen/
https://karin-reber.de/2018/11/03/handzeichen/
https://www.youtube.com/@sprachfertig.einkanalderun9983
https://www.youtube.com/@sprachfertig.einkanalderun9983
https://www.youtube.com/@sprachfertig.einkanalderun9983
https://www.youtube.com/@sprachnetzdigital4397
https://www.youtube.com/@sprachnetzdigital4397
https://www.youtube.com/@sprachnetzdigital4397


21

	� zentrale Begriffe durch gezielte Betonung hervorheben  
( über Lautstärke, gedehntes Sprechen, Pausensetzung 
vor dem gewünschten Wort)
	� Sprachmelodie/Prosodie abwechslungsreich gestalten
	� wichtige Wörter und Satzteile bewusst akzentuieren und 

wiederholen

Handlungsbegleitendes Sprechen

Tätigkeiten werden durch Sprache bewusst begleitet bzw. 
kommentiert, wobei Synergieeffekte das Verständnis er­
höhen. Dabei kann sich innere Sprache aufbauen und der 
Wortschatz erweitert werden, Bedeutungszusammenhänge 
entwickeln sich. Handlungsbegleitendes Sprechen wird in 
aufeinanderfolgenden Schritten eingesetzt:
	X Schritt 1: Die Lehrkraft begleitet sprachlich die eigene 
Handlung. 
	X Schritt 2: Die Lehrkraft begleitet sprachlich eine Handlung 
einer Schüler:in (modellhaftes Versprachlichen mit Hand­
lung).
	X Schritt 3: Die Lehrkraft spricht während der Ausführung der 
Handlung mit und modelliert – auch im Sinne von Scaffol­
ding (maskiertes Versprachlichen).
	X Schritt 4: Der/Die Schüler:in führt eine Aufgabe durch, 
handelt und spricht dabei laut mit. Evtl. hilft die Lehrkraft 
durch Mitsprechen (selbstständiges Versprachlichen).
	X Schritt 5: Der/Die Die Schüler:in führt eine Aufgabe durch, 
handelt und flüstert oder artikuliert lautlos die Selbstin­
struktion (flüsterndes Versprachlichen).
	X Schritt 6: Der/Die Die Schüler:in führt eine Aufgabe durch 
und denkt sich die sprachlichen Anweisungen nur noch 
(inneres Versprachlichen).
	X Schritt 7: Die Lehrkraft fordert durch gezielte Leitfragen 
zum handlungsbegleitenden Sprechen auf (gezielte Leit­
fragen stellen). 

Westdörp, A. (2010): Möglichkeiten des 
gezielten Einsatzes der Lehrersprache 

https://shzaachen.
wordpress.com/wp- 
content/uploads/2016/11/
sha_1-2010_rz_ 
westdoerp1.pdf

Piktogramme für vorangehende und 
nachfolgende Modellierungstechniken 
(dgs Starterpaket)

https://shzaachen.wordpress.com/wp-content/uploads/2016/11/sha_1-2010_rz_westdoerp1.pdf
https://shzaachen.wordpress.com/wp-content/uploads/2016/11/sha_1-2010_rz_westdoerp1.pdf
https://shzaachen.wordpress.com/wp-content/uploads/2016/11/sha_1-2010_rz_westdoerp1.pdf
https://shzaachen.wordpress.com/wp-content/uploads/2016/11/sha_1-2010_rz_westdoerp1.pdf
https://shzaachen.wordpress.com/wp-content/uploads/2016/11/sha_1-2010_rz_westdoerp1.pdf
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Gezielte Intervention durch  
Modellierungstechniken

Zu den sprachförderlichen Maßnahmen gehören spezifische 
sprachliche Reaktionen der Lehrkraft auf kindliche Äuße­
rungen, die das Kind in seiner Kommunikation stärken und 
fördern sollen. Verschiedene Formen der Modellierung ste­
hen den Lehrkräften zur Verfügung, die den Äußerungen der 
Schüler:innen vorausgehen oder nachfolgen können.

	� Korrektives Feedback: Äußerungen der Schüler:innen wer­
den von der Lehrkraft korrigiert wiedergegeben ohne zur 
Wiederholung aufzufordern.
	� Umformung: Die Lehrer:in greift die Äußerung der Schü­

ler:innen auf und formt diese in eine andere Zielstruktur 
um.
	� Expansion: Die sprachliche Äußerung wird um fehlende 

Elemente erweitert.
	� Extension: Die sprachliche Äußerung wird von der Lehr­

kraft aufgegriffen und inhaltlich erweitert.
	� Modellierte Selbstkorrektur: Die Lehrkraft wiederholt die 

fehlerhafte Äußerung der Schüler:in und bietet anschlie­
ßend auch die korrigierte Form an (Reber & Schönau­
er-Schneider, 2022).

Branching Scenario zum Einsatz der 
Sprache der Lehrkraft 
(Universität zu Köln)

https://www.edulabs.
uni-koeln.de/ilias.
php?baseClass=ilreposito­
rygui&ref_id=6175

https://www.edulabs.uni-koeln.de/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&ref_id=617
https://www.edulabs.uni-koeln.de/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&ref_id=6175
https://www.edulabs.uni-koeln.de/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&ref_id=6175
https://www.edulabs.uni-koeln.de/ilias.php?baseClass=ilrepositorygui&ref_id=6175
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Sicherung des Sprachverstehens

„Sprachverständnis oder Sprachverstehen sind oftmals sy-
nonym verwendete Begriffe, die die höheren Verarbeitungs-
prozesse beschreiben, die zu einer Sinn- oder Bedeutungs-
entnahme führen“ (Glück & Röder, 2016, 657).

! Schüler:innen mit Sprachverständnisschwierigkeiten 
erleben „in ihren Lernmöglichkeiten gravierende Ein-
schränkungen. Nahezu alle Kommunikationssituationen 
sowie sprachliche Aufgabenstellungen (mündlich und 
schriftlich) wirken belastend. Das Verstehen von Spra-
che, insbesondere von Anweisungen und Texten, stellt 
einen wichtigen Prädiktor für den Schulerfolg dar“ (Reber 
& Schönauer-Schneider, 2022).

Durch folgende Maßnahmen lässt sich das Sprachverstehen 
im Unterricht unterstützen (vgl. Reber & Schönauer-Schnei-
der, 2022; Spreer & Theisel, 2023):

Räumliche Rahmenbedingungen

	� klare Raumordnung, Vermeiden von Reizüberflutung
	� 	optimale Lichtverhältnisse für Mimik, Gestik, Mundbild
	� günstige Sitzposition:
	– Nähe zur Lehrkraft
	– Blickkontakt zu allen Kommunikationspartnern
	– ruhige Sitznachbarin/ruhiger Sitznachbar
	– möglichst wenig akustische Ablenkung (Straße, Flur

geräusche …)

Erfurter Sprachhäppchen: Video zu 
allgemeinen Informationen zum Sprach-
verständnis und zu den räumlichen 
Bedingungen

https://www.youtube.com/
watch?v=N6My0hAkD-
B8&t=1629s 

 

https://www.youtube.com/watch?v=N6My0hAkDB8&t=1629s 
https://www.youtube.com/watch?v=N6My0hAkDB8&t=1629s 
https://www.youtube.com/watch?v=N6My0hAkDB8&t=1629s 
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	� Raumakustik:
	– bauliche Störschallreduktion (z. B. mit Filzgleitern unter 

Tisch- und Stuhlbeinen sowie schallschluckenden Tex-
tilien wie Gardinen oder Teppich)
	– Tragen von Hausschuhen

Aufmerksamkeit sichern

	� verbindliche Kommunikationsregeln
	� gemeinsamer Aufmerksamkeitsfokus (u. a. andere Hand-

lungen unterbrechen, Blickkontakt, Aufmerksamkeitsritu-
ale wie z. B. ein akustisches Signal, ein Piktogramm oder 
ein Leise-Handzeichen)
	� gezieltes Ansprechen

Gezielter Einsatz der Sprache der Lehrkraft

	� Zentrale Elemente (siehe „Sprache der Lehrkraft“)
	� Reduktion der Äußerungslänge der Lehrkraftäußerungen: 
	– kurze, prägnante Sätze

	� Reduktion der Komplexität: 
Semantisch-lexikalische Vereinfachungen:
	– bekannte Wörter anstelle von unbekannten Wörtern
	– gleichbleibende Bezeichnungen, statt begriffliche Viel-

falt
	– konkrete, statt abstrakte Begriffe
	– Vermeiden von Metaphern und Redewendungen

Syntaktisch-morphologische Vereinfachungen:
	– Präsens statt Imperfekt
	– Hauptsätze anstelle von Nebensatzkonstruktionen
	– Aktivsätze anstelle von Passivsätzen
	– direkte wörtliche Rede 
	– nachgestellte anstatt vorangestellte wörtliche Rede 

(Der Mann sagte: „….“)
	– Einhalten der Ereignisreihenfolge (Vermeiden von:  

bevor/nachdem/wenn … und Einschüben)

Visualisierungen von Anweisungen

Visualisierung von Anweisungen mit Bildern, Symbolen und 
Schrift 

Einsatz von Piktogrammen zur Siche-
rung der Aufmerksamkeit in GS- und 
Sekundarstufe (dgs Starterpaket)

Sicherung der Aufmerksamkeit 
(Paedalogis)

https://paedalogis.com/
tag/aufmerksamkeit

Erfurter Sprachhäppchen (Uni Erfurt):  
Give me five 
https://www.youtube.com/
watch?v=_qrgioQPa7w 

Inklusionsdidakt. Bausteine LMU: 
Lehrersprache

https://www.idl.lehrer 
bildung-at-lmu.mzl.
uni-muenchen.de/
foerderschwerpunkte/
sprache/index.html 

 

https://paedalogis.com/tag/aufmerksamkeit
https://paedalogis.com/tag/aufmerksamkeit
https://www.youtube.com/watch?v=_qrgioQPa7w
https://www.youtube.com/watch?v=_qrgioQPa7w
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/index.html 
https://www.idl.lehrerbildung-at-lmu.mzl.uni-muenchen.de/foerderschwerpunkte/sprache/index.html
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Überprüfen des Sprachverständnisses

	� Wiederholung der Anweisung in eigenen Worten durch die 
Schüler:innen 
	� nicht: „Hast du/habt ihr alles verstanden?“
	� gezielte Fragen zur Anweisung/zum Text/zu Wortbedeu-

tungen
	� Kontrolle der Schüler:innenhandlung

Monitoring des Sprachverstehens (MSV)

	� Übungen zum Zuhören: förderliches und nicht förderli-
ches Zuhören thematisieren
	� Fragen ist toll: Lob und Verstärkung, zum Fragen ermutigen
	� Konzeptebene: Wissen-Nichtwissen (Erkennen, ob etwas 

gewusst oder erraten wird)
	� Erkennen von nicht verständlichen Äußerungen und das 

adäquate Reagieren darauf (Schönauer-Schneider, 2008)

Impulse zur Gesprächsführung  
(dgs Starterpaket)

 
Handreichung: Sprachverständnis als 
Grundlage einer gelingenden Kommuni-
kation – S-Team & AK DaZ Oberbayern 
(2023) 

https://fs-ob.de/ 
karteikarten- 
sprachverstandnis/

 
Piktogramm „Lesen“ (dgs Starterpaket)

Erfurter Sprachhäppchen (Uni Erfurt): 
Sprachförderlicher Einsatz von Pikto-
grammen im Unterricht 

https://www.youtube.com/
watch?v=0rJY9VNUYyg 

Piktogramm „Wiederholen“ 
(dgs Starterpaket)

 
Spiel „Wörter jagen“ 
(Spreer & Theisel, 2023)

 
Übung zum Sprachverstehen 
(Spreer & Theisel, 2023)

Piktogramm „Nachfragen“ in GS- und 
Sekundarstufe (dgs Starterpaket)

Nachfragestrategien (dgs Starterpaket)

https://fs-ob.de/karteikarten-sprachverstandnis/
https://fs-ob.de/karteikarten-sprachverstandnis/
https://fs-ob.de/karteikarten-sprachverstandnis/
https://www.youtube.com/watch?v=0rJY9VNUYyg
https://www.youtube.com/watch?v=0rJY9VNUYyg
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Sicherung der (sprachlichen)  
Lerninhalte

Verschiedene Forschungsergebnisse zeigen, dass bei Kin-
dern und Jugendlichen mit Sprachbeeinträchtigungen häufig 
eine mangelnde Verarbeitung des auditiven Inputs zu beob-
achten ist. Beispielsweise haben die betroffenen Schüler:in-
nen Schwierigkeiten bei der auditiven Unterscheidung von 
Lauten (z. B. k-t, b-p, sch-s etc.) sowie bei der Wahrnehmung 
von Reihenfolgen. Außerdem ist häufig eine eingeschränkte 
Kapazität des auditiven Arbeitsgedächtnisses zu beobach-
ten (Bishop, 1994).

Funktionsweise des Arbeitsgedächtnisses

Für die Frage, wie (sprachliche) Lerninhalte im Unterricht 
gesichert werden können, ist es notwendig, sich die Funkti-
onsweise des Arbeitsgedächtnisses genauer anzuschauen. 
Grundsätzlich handelt es sich beim Arbeitsgedächtnis um 
jene Instanz, die darüber entscheidet, in welcher Weise In-
formationen, die wir über verschiedene Wahrnehmungska-
näle aufgenommen haben, kurzfristig zur Verfügung stehen 
bzw. langfristig abgespeichert werden (Gold, 2018).

Aus lernpsychologischer und sprachheilpädagogischer Sicht 
stellen sich (für das methodische Vorgehen im Unterricht) 
zwei Fragen:
1.	 Wodurch gelingt es, dass bei der Vielzahl von Wahrneh-

mungsreizen nur diejenigen Informationen in das Arbeits-
gedächtnis gelangen, die für den aktuellen Lernprozess 
von Bedeutung sind?

2.	Welche Prinzipien können helfen, dass neue (sprachliche) 
Lerninhalte im Arbeitsgedächtnis mit bereits gespeicher-
ten vernetzt werden und entsprechend langfristig zur Ver-
fügung stehen? 

Sammeln von Wörtern in einem  
digitalen Buch

https://karin-reber.de/
category/sprache/

Staatsinstitut für Schulqualität und 
Bildungsforschung (ISB): Strategie
orientierte Wortschatzarbeit 

https://www.isb.bayern.
de/schularten/foerder-
schulen/fz-und-fs/
sprache/sprach-und- 
wortschatzfoerderung/ 

 

https://karin-reber.de/category/sprache/
https://karin-reber.de/category/sprache/
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
https://www.isb.bayern.de/schularten/foerderschulen/fz-und-fs/sprache/sprach-und-wortschatzfoerderung
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Gezielte, variantenreiche Wiederholung von Gelerntem
	� multimodale Verknüpfung von Wörtern im mentalen Lexi-

kon:
	– inhaltliche Merkmale: prozedurale Information (Hand-

lung zum Begriff zeigen, Gebrauchsmöglichkeiten 
nennen), episodische Informationen (persönliche Er-
innerungen, Erfahrungen); semantische Bedeutung (Ge-
genteil, Umschreibung, Beispiele, …)
	– formale Merkmale: Schriftbild (Aufpass-Stellen: auf 

besondere Schreibweise aufmerksam machen), Silben-
bögen/Durchgliederung der Wörter in Silben durch Sil-
benklatschen oder Silbenschwingen, Aussprache der 
Wörter, Wortbausteine, etc.

	� regelmäßige Wortschatzspiele und -rituale zur Wiederho-
lung von Fachbegriffen
	� Glossar mit Fachbegriffen in den Raum hängen/in ein Heft 

schreiben
	� neue bzw. gerade eingeführte grammatikalische Zielstruk-

turen gehäuft im Unterricht einsetzen, sprachlich hervor-
heben und visualisieren 
	� Anbieten von Inhalten auf verschiedenen Wahrnehmungs-

ebenen (z. B. verbal und visuell: Tafelbild, Wortspeicher)
	� gezielte Auswahl von Inhalten
	� Vereinfachung/Reduzierung/individuelle Übungsangebo-

te passend zum (sprachlichen) Lernstand

Training von Wortabruf und Wortfindung

Zeit geben zur Wortfindung; Abrufhilfen geben:
	� allgemeine Abrufhilfe (Zeit geben und motivieren)
	� semantische Abrufhilfe (Funktion oder Merkmal des ge-

suchten Begriffs nennen)
	� phonologische Abrufhilfe (z. B. Anlaut geben oder An-

fangssilbe, Silbenanzahl nennen)
	� Einsatz ikonischer Gesten z. B. seitliches Flattern mit den 

Händen für das Wort „Schmetterling“ (Frey, Frank, & Lüke, 
2022; Lüke, 2019).

Wortschatzstrategien (dgs Starterpaket)

IkoGeWo (Uni Würzburg):  
Einsatz ikonischer Gesten 

https://www.sonderpaeda-
gogik.uni-wuerzburg.de/s/
forschung/abgeschlosse-
ne-projekte/ 

Taskcard-Sammlung zur Wortschatz
arbeit (S-Koordinator:innen Obb.) 

https://bdb-ob.taskcards.
app/#/board/e9c39556-
f00b-4443-9e0c-3fb6d-
6776d75?token=-
717302fe-1300-415d-965c-
70ed3c91dd88 

 
Spiel „Wörterrätsel“  
(Spreer & Theisel, 2023)

https://bdb-ob.taskcards.app/#/board/e9c39556-f00b-4443-9e0c-3fb6d6776d75?token=717302fe-1300-415d-965c-70ed3c91dd88
https://bdb-ob.taskcards.app/#/board/e9c39556-f00b-4443-9e0c-3fb6d6776d75?token=717302fe-1300-415d-965c-70ed3c91dd88
https://bdb-ob.taskcards.app/#/board/e9c39556-f00b-4443-9e0c-3fb6d6776d75?token=717302fe-1300-415d-965c-70ed3c91dd88
https://bdb-ob.taskcards.app/#/board/e9c39556-f00b-4443-9e0c-3fb6d6776d75?token=717302fe-1300-415d-965c-70ed3c91dd88
https://bdb-ob.taskcards.app/#/board/e9c39556-f00b-4443-9e0c-3fb6d6776d75?token=717302fe-1300-415d-965c-70ed3c91dd88
https://bdb-ob.taskcards.app/#/board/e9c39556-f00b-4443-9e0c-3fb6d6776d75?token=717302fe-1300-415d-965c-70ed3c91dd88
https://www.sonderpaedagogik.uni-wuerzburg.de/s/forschung/abgeschlossene-projekte/
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Einsatz von Lernstrategien (für effektives Üben)

	� Anbahnung von Wortschatzstrategien zum Erlernen und 
Merken von Fachwortschatz, z. B. die Strategie „Zauber-
trick“ (das Wort mehrmals hintereinander laut sagen); vgl. 
Konzept Wortschatzsammler (Motsch, Gaigulo & Ulrich, 
2022)
	� Begründen von Antworten
	� Reflexion des eigenen Lernprozesses
	� Verbalisieren von Lösungsstrategien

Handlungsorientierung

	� möglichst handlungsorientierte Erarbeitung von Inhalten
	� enge Verbindung von Handlung und Sprache ermöglichen 

(handlungsbegleitendes Sprechen, siehe Kapitel „Spra-
che der Lehrkraft“)
	� Versprachlichung in mehreren Schritten:
	– Handlung (enaktiv; durch die Schüler:in oder Lehrkraft)
	– handlungsbegleitendes Sprechen (Lehrkraft versprach-

licht Handlung, Schüler:in übernimmt schrittweise Ver-
sprachlichung)
	– innere Sprache (symbolisch, parallel zur Handlung; vgl. 

Reber & Schönauer-Schneider, 2022)

Multiperformanzprinzip

	� Üben (sprachlicher) Lerninhalte und Strukturen (z. B. neue 
Begriffe) auf vielfältige Weise, d. h. in verschiedenen Mo-
dalitäten:
	– Verstehen von Lerninhalten/Strukturen (Rezeption)
	– Nachgestalten von Lerninhalten/Strukturen (Reproduk-

tion)
	– eigenaktive Anwendung von Lerninhalten/Strukturen 

(Produktion)
	– Reflexion der Lerninhalte/Strukturen (Reflexion; vgl. 

Reber & Schönauer-Schneider, 2022; Motsch, 2017)

 Reflexion des eigenen Lernprozesses  
(dgs Starterpaket)

Erfurter Sprachhäppchen (Uni Erfurt): 
Der Wortschatzsammler 

https://www.youtube.com/
watch?v=0gPMiOE6L-
P0&t=268s 

Staatsinstitut für Schulqualität und Bil-
dungsforschung (ISB), Bayern: Selbst
reflexion der sprachlichen  
Kompetenzen 

https://www.lehrplanplus.
bayern.de/serviceinforma-
tion/l300807 

https://www.youtube.com/watch?v=0gPMiOE6LP0&t=268s 
https://www.youtube.com/watch?v=0gPMiOE6LP0&t=268s 
https://www.youtube.com/watch?v=0gPMiOE6LP0&t=268s 
https://www.lehrplanplus.bayern.de/serviceinformation/l300807
https://www.lehrplanplus.bayern.de/serviceinformation/l300807
https://www.lehrplanplus.bayern.de/serviceinformation/l300807
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Metasprachliche Reflexion

Als Metasprache wird das bewusste Sprechen über Sprache 
bezeichnet. Die implizite Sprache wird zum Gegenstand der 
Betrachtung, sodass explizite Regularitäten abgeleitet wer-
den können. 

! Ziel dieser reflexiven Methode ist es, dass sich Kinder 
und Jugendliche mit Sprachbeeinträchtigungen bewusst 
mit der Sprache auseinandersetzen. Somit können sie 
eine vertiefte Einsicht erfahren sowie Zusammenhänge 
begreifen (Motsch & Riehemann, 2017).

Metasprachliche Strategien lassen sich in der Praxis auf al-
len Sprachebenen finden und anwenden. Die einzelnen Be-
reiche werden in Metaphonologie (phonologische Bewusst-
heit), Metasyntax und Metamorphologie, Metasemantik und 
Metalexik sowie Metapragmatik unterteilt. Sie lassen sich 
wie folgt einordnen und abgrenzen:

Metaphonologie (phonologisches Bewusstsein):

	� Reimpaare erkennen
	� Silben zusammensetzen
	� Silben segmentieren, d. h., ein Wort wird in Silben geglie-

dert
	� An- und Auslaute vergleichen
	� Phonemsegmentierung, d. h., das Wort wird in einzelne 

Laute/Buchstaben zerlegt
	� Phonemsynthese, d. h., einzelne Laute/Buchstaben wer-

den zu einem Wort zusammengefügt
	� Fachbegriffe „Laut“, „Buchstabe“ etc.

Reber (2025): 
Sprechende Anlauttabelle

https://karin-reber.
de/2023/04/05/sprechen 
de-anlauttabelle/ 

Reflektieren der Satzstellung 
(dgs Starterpaket)

https://karin-reber.de/2023/04/05/sprechende-anlauttabelle
https://karin-reber.de/2023/04/05/sprechende-anlauttabelle
https://karin-reber.de/2023/04/05/sprechende-anlauttabelle
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Metasyntax & Metamorphologie  
(syntaktisches & morphologisches Bewusstsein):

	� Beurteilung der Grammatikalität von Sätzen (Übereinstim-
mung mit dem Sprachgebrauch)
	� Bestimmen von Satzgliedern
	� Reflektieren der Satzstellung
	� Reflektieren der Wortbildung
	� Fachbegriffe „Wortart“, „Satz“, „Satzgegenstand“ etc.

Metasemantik & Metalexik  
(semantisches & lexikalisches Bewusstsein):

	� Erarbeiten von Wortfeldern
	� Erkennen von semantischen (paradigmatischen) Relatio-

nen (z. B. Oberbegriffe, Synonyme)
	� Reflexion von Metaphern
	� Fachbegriffe „Wort“ etc.

Metapragmatik (pragmatisches Bewusstsein)

	� Reflexion sozialer Regeln der Sprache (z. B. Höflichkeit)
	� Sprachwitze
	� Beurteilung des Verständnisses von Ironie und Sarkasmus
	� Einschätzen der Adäquatheit und Vollständigkeit einer Äu-

ßerung etc.

Für jeden einzelnen dieser Bereiche lassen sich Techniken 
ableiten, mit welchen metasprachliche Reflexion innerhalb 
der Unterrichtspraxis, der Förderung und in der Therapie 
(bestenfalls übergreifend) eingesetzt werden kann:
	� Sprachliche Erklärung: Schüler:innen und Lehrkräfte tre-

ten in Austausch über das sprachliche Phänomen.
	� Sprachliche Kontrastierung: Gegenüberstellung zweier 

sprachlicher Strukturen, um diese so voneinander abzu-
grenzen
	� Visualisierung: Einsatz visueller Hilfen in Form von Bildern, 

Piktogrammen oder Symbolen
	� Einbettung in Handlung: Integration eines sprachlichen 

Phänomens in eine Handlung, Situation oder Geschichte
	� Schrift: Sprachliche Phänomene werden durch Schrift für 

die Schüler:innen dauerhaft sichtbar gemacht.

Markierung der Verbendstellung  
(dgs Starterpaket)

Riehemann (2025): Strategien zum 
Genuslernen 

https://www.reinhardt-verlag.
de/56098_riehemann_strate-
ge_strategien_zum_genusler-
nen/ 

Wortschatzstrategien(dgs Starterpaket)

https://www.reinhardt-verlag.de/56098_riehemann_stratege_strategien_zum_genuslernen/
https://www.reinhardt-verlag.de/56098_riehemann_stratege_strategien_zum_genuslernen/
https://www.reinhardt-verlag.de/56098_riehemann_stratege_strategien_zum_genuslernen/
https://www.reinhardt-verlag.de/56098_riehemann_stratege_strategien_zum_genuslernen/
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Beim Aufbau metasprachlicher Brücken sind Pädagog:innen 
oder Therapeut:innen keinerlei Grenzen gesetzt. Letztlich er-
weist sich all das als wirksam, was, unter Berücksichtigung 
der altersgemäßen kognitiven Beanspruchung, fantasiereich 
und motivierend in den sprachlichen Kontext eingebettet 
wird (Motsch & Riehemann, 2017).

Reflexion und Verbalisieren der eigenen 
Gefühle (dgs Starterpaket) 

Visualisierung der Artikel 
(dgs Starterpaket)
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Spezifische Maßnahmen bei  
Mutismus und Redeflussstörungen

Schüler:innen mit mutistischen Auffälligkeiten können spre-
chen und kommunizieren. Sie tun es jedoch aufgrund einer 
starken Angst nicht (Hartmann & Lange, 2024). Mutismus ist 
eine spezifische Form der Angststörung (ICD11-6B06) und 
zählt zu den internalisierenden Störungen. Es sind 0,5- bis 
2 % der Schüler:innen betroffen.

Maßnahmen im Unterricht

Lehrkraft
	� das „Nicht-Sprechen“ akzeptieren, nicht persönlich neh-

men oder als Provokation oder Widerstand bewerten
	� empathisches Einfühlen
	� humorvolles Verhalten, um Angst zu reduzieren
	� Aufbau einer vertrauensvollen Beziehung 
	� nicht zum Sprechen auffordern oder drängeln
	� nicht in den Mittelpunkt stellen 
	� bei Gruppenspielen und Gruppenarbeiten nicht ausschlie-

ßen
	� positive Rückmeldungen geben, ermuntern, anerkennen, 

loben
	� Nachteilsausgleich gewähren
	� Kontakt zum/r Therapeut:in aufnehmen (Schweigepflichts-

entbindung)

Kommunikationsmöglichkeiten
	� Welche Kommunikationsmöglichkeiten werden zurzeit 

genutzt (z. B. Kopfschütteln oder Nicken, Zahlen mit den 
Fingern zeigen, diese notieren und im Klassenbuch hinter-
legen)?
	� auf Dinge/Menschen zeigen lassen
	� Zeichensprache erlauben und einsetzen
	� Antworten aufschreiben lassen

Nonverbale Rückmeldung/Antwort  
(dgs Starterpaket)

Piktogramm für „Ich verstehe nicht“ 
(dgs Starterpaket)
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	� selbst hergestellte „Meldehand“ einsetzen
	� „ich verstehe – ich verstehe nicht-Kreis“ (grün – rot) be-

nutzen 
	� alternative Kommunikationsmöglichkeiten zulassen, z. B. 

Video, Audioaufnahme mit dem Handy auf dem Flur, Ant-
worten schriftlich notieren, Zeichensprache nutzen, eine 
Mitschüler:in sprechen lassen, Flüstersprache nutzen
	� Zahlen mit den Fingern zeigen lassen
	� drei Antwortmöglichkeiten vorgeben und die Antwort mit 

den Fingern 1, 2, oder 3 zeigen lassen
	� geschlossene Fragen
	� ja/nein-Antworten mit Karten oder Kopfschütteln und Ni-

cken
	� Alternativfragen stellen („Plus oder minus?“)

Organisatorisch
	� gewünschten Sitzplatz erlauben
	� in gemeinsame Handlungen einbeziehen, Förderung der 

emotionalen und sozialen Kompetenzen (z. B. Partner- und 
Gruppenarbeiten)
	� Eigenhandlungen ausführen lassen 
	� bei Prüfungen eine Lehrkraft des Vertrauens ohne Prü-

fungsrelevanz einbeziehen

Piktogramm Partner- bzw.  
Gruppenarbeit (dgs Starterpaket)

Themenheft „Mutismus“, 
Praxis Sprache (2016) 

https://praxis-sprache.eu/
heftarchiv/ 
61-jahrgang-2016/
heft-32016 

Schweigekompass (Interkantonale 
Hochschule für Heilpädagogik) 

https://www.hfh.ch/shop/
produkt/schweigekompass 

 

Mutismus Selbsthilfe Deutschland e.V. 

https://www.mutismus.de/

https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/61-jahrgang-2016/heft-32016
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/61-jahrgang-2016/heft-32016
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/61-jahrgang-2016/heft-32016
https://www.hfh.ch/shop/produkt/schweigekompass
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Redeflussstörung – Stottern 

Stottern ist eine Redeflussstörung, bei der der flüssige 
Sprechablauf sowie der zeitliche Ablauf des Sprechens be-
einträchtigt ist. Auftreten können folgende Unflüssigkeiten:
	� Laut-, Silben- oder Wortwiederholungen (z. B. „ich – ich – 

ich weiß“; „Ich ho –ho-ho-hole das Brot.”), 
	� Vokaldehnungen, die mehr als eine Sekunde andauern 

(z. B. „Ich kaaaaaaaann das.”; „Aaaaaaaaaaapfel“) sowie 
	� Pausen zwischen Wörtern oder Satzteilen, die zur inhaltli-

chen Planung benötigt werden (z. B. „Wo ist ___________ 
kannst du mir das holen?”) oder 
	� Blockierungen mit sichtbarer Anstrengung z. B. durch Ver-

spannungen im Mund- und Gesichtsbereich.

Begleitsymptome können sein, dass Wörter vermieden wer-
den (z. B. „Ich möchte zzzzwwww – drei Brötchen.“) und Ver-
spannungen von Lippen, im Gesicht und am Hals sowie Mit-
bewegungen des Körpers auftreten (Braun & Kohler, 2025).
Das Sprechen ist häufig verbunden mit Ängsten vor den 
Sprechunflüssigkeiten und teilweise mit dem Vermeiden von 
Sprechsituationen (Hansen & Iven, 2020).

Maßnahmen im Unterricht

Die unten genannten Maßnahmen sollten mit der/dem Schü-
ler:in gemeinsam erarbeitet bzw. besprochen werden.

Lehrkraft
	� das Stottern akzeptieren und Verständnis zeigen
	� ausreichend Zeit zum Sprechen geben und Interesse am 

Gesagten zeigen
	� aussprechen lassen (Satz nicht für Schüler:in beenden) 
	� Lehrperson als Vorbild für die Klasse mit bewusstem Set-

zen von Sprechpausen
	� Einzelgespräch führen (das Stottern offen thematisieren, 

nach persönlichen Hilfen fragen)
	� evtl. Unterrichtsstunde zum Stottern durchführen und die 

Mitschüler:innen somit über das Stottern aufklären (evtl. 
in Zusammenarbeit mit der Sprachtherapeut:in)

Bundesvereinigung Stottern & 
Selbsthilfe e.V. 

https://www.bvss.de/ 

Themenheft „Stottern“  
(Praxis Sprache, dgs) 

https://praxis-sprache.eu/
heftarchiv/ 
58-jahrgang-2013/ 
heft-22013 

Fragebogen zum Selbsterleben  
stotternder Kinder und Jugendlicher – 
Handreichung; Fabris & Kuhl 

https://praxis-sprache.eu/
heftarchiv/58-jahrgang- 
2013/heft-22013

https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/58-jahrgang-2013/heft-22013
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/58-jahrgang-2013/heft-22013
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/58-jahrgang-2013/heft-22013
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/58-jahrgang-2013/heft-22013
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/58-jahrgang-2013/heft-22013
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/58-jahrgang-2013/heft-22013
https://praxis-sprache.eu/heftarchiv/58-jahrgang-2013/heft-22013
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Gestaltung der Kommunikationssituation
	� Blickkontakt auch während einer Sprechblockade halten
	� nur aufrufen, wenn sich der/die Schüler:in meldet (nicht 

alphabetisch oder der Reihe nach aufrufen)
	� meldet sich der/die Schüler:in, sofort drannehmen, nicht 

warten lassen, da dieses Sprechdruck aufbauen und somit 
das Stottern verstärken kann
	� bei Gesprächskreisen, Schüler:in als erstes sprechen las-

sen
	� freiwillige mündliche Beiträge nicht unterdrücken

Organisatorisch
	� Nachteilsausgleich gewähren bzw. rechtliche Möglichkei-

ten prüfen
	� evtl. mündliche Mitarbeit durch andere Leistung (z. B. 

schriftliche Arbeit) ersetzen 
	� nur Vorlesen lassen, wenn Schüler:in sich meldet
	� Gruppenarbeit fördern und damit geschützten Rahmen 

bieten
	� Referate vor einer kleinen Gruppe halten lassen

Redeflussstörung – Poltern

Poltern ist eine überhastete Sprechweise. Diese ist gekenn-
zeichnet durch:
	� einen schnellen und regelmäßigen Sprechfluss
	� eine unklare bis schwer verständliche Artikulation
	� Schwierigkeiten in der Pausengestaltung sowie 
	� Schwierigkeiten in der Sprechplanung (Cook, 2024)

Maßnahmen im Unterricht

	� Handzeichen zur Erinnerung an langsames Sprechen ver-
einbaren
	� Erinnerungssatz oder Bild (z. B. Schnecke) für eine langsa-

me Sprechweise auf den Tisch kleben
	� Lehrkraft fasst Gesagtes der Schüler:in kurz zusammen 

und fragt, ob es so richtig verstanden wurde
	� Inhalte in Kleingruppenarbeiten erst schriftlich sammeln 

und dann trägt Mitschüler:in diese vor
	� Sprechpausen in Texten markieren
	� Satzbausteine vorgeben z. B. „Ich bin dafür …, weil …“
	� Gliederung für Aufsätze und Nacherzählungen geben 

(Cook, 2024)

 

Beratungsstelle Stottern (Ludwig-Maximili-
ans-Universität München) 

https://www.edu.lmu.de/shp/
beratungsstelle/index.html 

Stotterkompass (Interkantonale  
Hochschule für Heilpädagogik)

https://www.stottern 
erkennen.hfh.ch/stk.html 

Polterkompass (Interkantonale  
Hochschule für Heilpädagogik)
https://issuu.com/hochschule_fuer_ 
heilpaedagogik/docs/polterkompass_ 
inkl_screening 

Themenheft „Poltern“ (Sprachförderung 
und Sprachtherapie, 2/2024) 
https://www.verlag-modernes-lernen.de/
zeitschriften/sprachfoerderung/aktuell

https://www.edu.lmu.de/shp/beratungsstelle/index.html
https://www.edu.lmu.de/shp/beratungsstelle/index.html
https://www.stotternerkennen.hfh.ch/stk.html
https://www.stotternerkennen.hfh.ch/stk.html
https://issuu.com/hochschule_fuer_heilpaedagogik/docs/polterkompass_inkl_screening
https://issuu.com/hochschule_fuer_heilpaedagogik/docs/polterkompass_inkl_screening
https://issuu.com/hochschule_fuer_heilpaedagogik/docs/polterkompass_inkl_screening
https://www.verlag-modernes-lernen.de/zeitschriften/sprachfoerderung/aktuell
https://www.verlag-modernes-lernen.de/zeitschriften/sprachfoerderung/aktuell
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